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Ich widme dieses Buch dir,


liebe Omi und allerbester Schutzengel,


und dir Opa, Weggefährte und Vorbild.


Mit euch habe ich bisher mehr Abenteuer erlebt,


als ich jemals aufschreiben könnte!


Ihr habt immer an mich geglaubt.


Ich liebe euch!
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VORWORT


Hallo du! Schön, dass du mein Buch liest! Ich vermute, du hast einen guten Grund dafür, nicht wahr? Vielleicht haben wir beide auch schon ganz ähnliche Dinge erlebt. Das finden wir heraus! Hast du dich je gefragt, warum dein Taschengeld so schnell verschwindet oder warum das, was wir uns wirklich wünschen und uns glücklich macht, nicht einfach vor unserer Tür liegt? Wenn ja, dann hast du genau das richtige Buch gewählt!


In dieser Geschichte erzähle ich dir, wie ich, ein ganz normaler Junge, verstanden habe, dass es nicht besonders klug ist, sein Geld immer wieder für Kleinigkeiten auszugeben, die nach ein paar Tagen, manchmal sogar schon nach ein paar Stunden, ihren Reiz verlieren. Ich sage es dir ganz ehrlich, oft habe ich mich furchtbar geärgert, dass mein Geld in Windeseile weg war und ich es nicht für etwas Sinnvolles ausgegeben hatte.


Weißt du, ich erinnere mich noch genau an den Tag, an dem ich mein allererstes Taschengeld bekam. Es waren zwei glänzende Eurostücke, aber für mich fühlte es sich an, als hielte ich einen Schatz in meinen Händen. Stolz steckte ich die Münzen in meine Hosentasche und kaufte mir beim nächsten Einkauf mit meinen Eltern ein Eis. Drei Minuten später war das Eis aufgegessen – und mein Schatz war verschwunden. Dieses Gefühl, dass mein Geld genauso schnell geschmolzen war, wie ein Eis in der Sonne, hat mich nie wieder losgelassen.


Ich möchte dir zeigen, dass es oft besser ist, sein Geld zu sparen, anstatt es im Eifer des Gefechts für unbedeutende Spielsachen oder Süßigkeiten auszugeben. (Obwohl ein Eis zwischendurch wirklich ein MUSS ist und so richtig lecker schmeckt!)


Du wirst auch erfahren, wie aus den ständigen Diskussionen beim Einkaufen mit meinen Eltern langsam ein neues Verständnis entstand, das mich zum Nachdenken brachte und meine Sicht auf Geld veränderte.


Stell dir vor, du sitzt in einem Klassenzimmer, während draußen die Sonne scheint und die Vögel fröhlich zwitschern. So erging es mir oft, meine Gedanken schweiften ab und ich fragte mich, warum ich so viel Wissen in mich aufnehmen soll, das mir gar nicht dabei hilft, mich auf das wirkliche Leben vorzubereiten – wie zum Beispiel der richtige Umgang mit Geld.


Während meine Gedanken immer und immer wieder wie kleine Schmetterlinge durch den Raum flatterten, begann ich zu verstehen, dass jede noch so kleine Münze einen Wert hat und dass Sparen viel mehr bedeutet, als einfach nur Geld zu horten (was ich ohnehin nur selten getan habe).


Okay, ich gebe zu, ganz allein habe ich das nicht geschafft. Ich bekam unerwartete Hilfe - dazu aber später mehr, du wirst staunen! Jedenfalls beschloss ich eines schönen Tages, dass ich meine Träume ordnen muss und ich strebte eine Zukunft an, in der mein Geld für mich arbeitet. Und so begann mein Abenteuer voller Lektionen, die man wirklich nur beim Großwerden erleben kann!


Gemeinsam mit dir reise ich durch die Kapitel meiner Geschichte, in denen drei besondere Boxen zu mir fanden, die meinen Alltag noch immer verändern. Außerdem begegnete ich in Gesprächen und Recherchen ziemlich vielen neuen Begriffen, die mir in Sachen Geld eine ganz neue, vielversprechende Welt eröffneten.


Komm mit auf diese Reise in die Welt des Sparens und Investierens. Vielleicht entdeckst auch du dabei den Wunsch, wie ich ein kleiner Taschengeldrebell zu werden und die Verantwortung für dein eigenes Geld zu übernehmen.


Vielleicht schreibst du am Ende deine eigene Geschichte!


Noch ein wichtiger Hinweis für dich, du kleiner Finanzfuchs:


Unsere Geschichte ist zum Lernen und Träumen da. Sie soll dir Freude bereiten und dich neugierig auf Geld, das Sparen und Investieren machen. Sie dient lediglich der spielerischen Vermittlung rund um Geld. Aber: Jeder muss seine eigenen Entscheidungen treffen! Dieses Buch ersetzt keine Finanz- oder Anlagenberatung. Für Investitionsentscheidungen oder Aktienkäufe übernehmen die Autoren, die Herausgeberin und der Verlag keine Haftung.









STATION 1


Bevor wir nun loslegen und du beginnst, meine Geschichte zu lesen, gebe ich dir eine kleine Aufgabe!


Unten siehst du meine Wünsche und Träume. Was wünschst du dir?


Nimm dir ein paar Stifte und zeichne deinen eigenen Weg unter meinen, der dich motiviert, zu sparen (zeichne hier in das Buch, du kannst aber auch auf ein separates Papier zeichnen).


An verschiedenen Punkten des Wegrandes sollen deine Wünsche auf dich warten! Viel Spaß!
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UND NUN?


LET’S GO!!!









KAPITEL 1 – ZAHLTAG


Sonntage sind die besten Tage! Denn an jedem Sonntag klopft das Glück in Form von zehn Euro an meine Tür – oder besser gesagt, sie landen in meiner Hand und zaubern mir ein Lächeln ins Gesicht. Bisher spürte ich sofort den Drang, dieses Geld in irgendeinem Laden wieder loszuwerden. Schließlich gibt es unzählige Dinge, die nur darauf warten, von uns Kindern entdeckt und gekauft zu werden, nicht wahr?


Du kennst bestimmt das wunderbare Gefühl, von dem man überrollt wird, wenn man sich etwas Besonderes gönnt. In meiner Vorstellung waren die Münzen nicht nur Geld, sondern der Schlüssel zu einer Welt voller Spielsachen, Süßigkeiten und aufregender Abenteuer. Was ich damals noch nicht ahnte: Die kurze Freude an Dingen, die eigentlich ganz unnötig waren, ließ mich meine wahren Wünsche und Träume aus den Augen verlieren.


So stand ich also eines Tages vor dem Schaufenster eines Spielwarengeschäfts. Bunte Spielfiguren, ferngesteuerte Autos, kleine Spielzeugautos, leuchtende Roboter und noch viele Spielsachen mehr lächelten mir entgegen. Meine Augen funkelten und mein Herz schlug schneller – vor allem, wenn ich mir vorstellte, welche Abenteuer ich mit genau diesen Spielsachen erleben könnte.


In meiner Vorstellung wurden die Spielzeugautos plötzlich lebendig und rasten mit quietschenden Reifen durch die Regale. Die Roboter begannen, blinkend und brummend, einen kleinen Tanz aufzuführen, und die Spielfiguren flüsterten mir zu: “Kauf mich, mit mir wirst du der Held deiner eigenen Geschichte!” Für einen Moment vergaß ich, dass ich hier draußen ein Junge mit gerade einmal zehn Euro in der Tasche war – dort, vor dem Schaufenster, fühlte ich mich wie ein König, der über sein eigenes Reich voller Spielsachen herrscht.


Ich wollte sie alle, am liebsten sofort! Doch ich wusste auch, was meine Eltern wohl sagen würden, wenn ich ihnen von meinen Plänen erzählte.


In diesem Moment jedoch war die Anziehung der Spielsachen so stark, dass die Vernunft in Bezug auf mein Taschengeld in Konkurrenz zu den verlockenden Angeboten im Schaufenster stand. Der Gedanke an meine Mutter rettete mich schließlich davor, einer unbedachten Ausgabe zu erliegen. “Überlege dir gut, ob du das wirklich brauchst und ob du in ein paar Tagen auch noch Freude an diesem Spielzeug hast.”, sagt sie immer. Ich begann zu hinterfragen, was wirklich wichtig ist: Soll ich mit zehn Euro bewaffnet in den Laden gehen und meinem Verlangen nach einem kleinen Auto nachgeben, obwohl ich bereits hundert solcher Autos zu Hause habe? Oder soll ich geduldig sein, auf etwas Größeres hinarbeiten und jeden Sonntag zehn Euro sparen?


Während ich überlegte, welche Ziele mir wirklich am Herzen lagen, versank ich in Gedanken an Dinge, die ich mir gerne einmal kaufen wollte und für die ich viel mehr als nur zehn Euro benötigte. Ich erkannte schnell, dass eine Smartwatch, die ich mir so sehnlichst wünschte, in weite Ferne rückte, wenn ich mein Taschengeld weiterhin sofort und unüberlegt für unnütze Kleinigkeiten ausgab.


Also begann ich zu rechnen. Zehn Euro pro Woche bedeuteten nach vier Wochen schon vierzig Euro, nach zehn Wochen sogar hundert Euro. Das klang plötzlich gar nicht mehr so unerreichbar! Ich stellte mir vor, wie ich Woche für Woche ein kleines Stück näher an meinen Traum heranrückte – fast so, als würde ich eine Leiter hinaufsteigen, Stufe für Stufe, bis ganz oben die Smartwatch auf mich wartet.


Immer noch vor dem Schaufenster stehend fasste ich einen Entschluss: Ich musste weg hier, und das möglichst schnell.


Hier begann meine Reise, bei der ich den Wert meines Taschengeldes neu entdeckte. Ganz langsam begann ich zu realisieren, dass hinter jeder Münze auch einer meiner Träume steckt, der nur darauf wartet, erfüllt zu werden.









STATION 2


Zeiche deine persönliche Spardose. Überlege dir: Welche Farbe hat sie? Für was sparst du? Möchtest du es vielleicht auf deine Box schreiben?


Bitte benutze hierfür und für die Bearbeitung der folgenden Aufgaben ein separates Blatt Papier.
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KAPITEL 2 - VERÄNDERUNG BEGINNT IM KOPF


Ich bin mir sicher, dass du auch schon Gespräche mit deinen Eltern darüber geführt hast, wofür du dein Taschengeld ausgibst. Sei es der Kaugummiautomat in der Imbissbude, ein Getränk, das aktuell jeder trinkt, ein Comic-Heft, das wir zwar nicht lesen wollen, aber uns um eine coole Lego-Figur reicher macht, alles lässt unser kleines, kindliches Herz höherschlagen. Und dann, wie aus dem Nichts, tauchen sie plötzlich auf: Unsere Eltern, mit geradem Rücken, weit aufgerissenen Augen, leicht schief gelegtem Kopf und sehr bestimmtem Ton: “Muss das wirklich sein?” Glaub mir, ich kann dir nicht sagen, wie oft ich diesen Satz bereits gehört habe!
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